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Der Ehrenhof bei Mondſchein gewährte, wie allgemein zugegeben wurde, die bezauberndſte Scenerie, 
welche die Weltausſtellung erzeugen konnte. Der Himmel und die Gewäſſer, die großen weißen Gebäude, die 
dahinſchießenden Boote und Gondeln, die ſchwankenden Lichter und die blitzenden Fontainen vereinigten ſich zu 
einem Eindruck, der in dem Gedächtniß der Millionen von Beſuchern un vergänglich iſt. 


1 8 


Chicago Tag. — Wer hat nicht davon gehört? Die di htgedrängten Menſchenmaſſen, welche kaum eine 
Quadrat⸗Yard freien Raum auf dem ausgedehuten Raume, den die Ausſtellungsgebäude und Plätze einnahmen, 
übrig gelaſſen, war ein deutlicher Beweis, daß nicht nur Chicagoer, ſondern auch die Fremden, welche ſich zum 
Beſuche in der Stadt befanden, durch ihre Anweſenheit ihre Anerkennung der herkuliſchen Arbeit Chicago's auszu— 
drücken wünſchten. Siebenhundert und vierundfünfzig Tauſend zwechundert und einundſechzig Beſucher! Kein 
Wunder, daß die Welt in Erſtaunen geſetzt wurde. a 


Das Verwaltungs-Gebäude hatte einen jo unverkennbaren Characterzug an ſich, daß, von welchem Punkte 
aus auch eine Anſicht aufgenommen wurde, oder wo immer es erſchien, es gleich erkannt wurde. Seine Oſtfront 1 
war ſtets zur Wiedergabe günſtig, rechts davon das Elektrizitäts-Gebäude und die Maſchinenhalle zur Linken. | 


Vom Südoſten aus über die große Plaza war eine der impoſanteſten Anfichten, die man auf dem Ausitel- 

lungsplatze genießen konnte. Von dieſem Punkte aus, wie in der Abbildung angedeutet, ſah man einen Theil der 

e zur Linken, eine volle Front des Verwaltungs-Gebäudes und einen Theil der Farmers' Brücke zur 
echten. ö 


Der Knabe und das Pferd, wie eine der auffallenden Statuen, welche das große Baſſin zierten, genannt 
wurde, ſtellte einen Knaben mit einer Schaufel in der Hand dar, an einem edlen normaniſchen Pferde lehnend. 
Das Pferd iſt angeſchirrt, als wenn beide eben zur Arbeit gingen, oder davon zurückkehrten. Die Idee war ſinn⸗ 
reich und die Ausführung vortrefflich. 


.— 
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der Zierden des großen Baſſins und war eine ſehr erfolgreiche ſymboliſche Arbeit. Wohlſtand, eine hohe und 
anmuthige weibliche Geſtalt, ſtand neben einem maſſiven Stier, auf dem ihr Arm ruhte, während ihre ausgeſtreckte 
Hand einen Stengel reifen Mais hielt. 


| 
IM 
Eine Nachahmung der Statue des Wohlſtandes, entworfen von dem Bildhauer E. C. Potter, bildete eine | 
| 
1 


i 
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Die Muſikhalle, der Periſtyl und das bewegliche Trottoir, zuſammen vom Dache des Induſtrie-Palaſtes aus 
betrachtet, waren ein intereſſantes Bild. Das Dein. gliche Trottoir, welches ſich weit hinaus in den See erſtreckte, 


| war ein populärer Aufenthalt an den warmen Tagen der Ausſtellüngszeit, wo die zahlreichen Beſucher ſich an den 5 
kühlenden Seebriſen labten. 


Das große Baſſin, oſtwärts angeſehen, bot eine der prachtvollſten Anfichten der Weltausſtellung. Die zu 
beiden Seiten desſelben befindlichen großen weißen Gebäude ſpiegelten ſich in der Tiefe des wunderbaren Waſſer— 
ſtreifens; die Fontainen im Vorgrund und der Periſtyl im Hintergrund vereinigten ſich zu einem Bilde, welches 
ſich dem Gedächtniß unvergänglich eingeprägt hat. 


Der große Bogen des Periſtyl wurde von der ſogenannten Columbus Quadriga geſtützt, einer Gruppe von 
Figuren, welche den Entdecker in einem Chariot, gezogen durch vier von Frauen geleiteten Pferden, darſtellten. 
Herolde ritten neben den Frauen. Die Haltung des kühnen Seefahrers, wie er in dem Chariot ſteht, war die 
eines Mannes, der erfolgreich geweſen iſt, und das Geſammt-Arrangement zeigte Leben und Energie. Der Bogen 
und der ganze Periſtyl, ebenſo die Muſikhalle, wurden am Abend des 8. Januar 1894 durch Feuer zerſtört. 


En 


| 
1 


Der Periſtyl, vom See aus geſehen, zeigte den Beſchauern Reize, welche erſt dann wieder dem verwunderten 
Blick ſich theilweiſe entziehen konnten, wenn die größere Glorie des majeſtätiſchen Meiſterwerkes der Anlage— 
kunſt durch die prachtſchillernde Viſion, wie ſie der Ehrenhof bei ſeinem Betreten darbot, dem Beſucher entgegen 
leuchtete. In ſeiner Großartigkeit wird der Periſtyl, wie er vom See aus geſehen werden konnte, Allen unver— 
geßlich bleiben. Er iſt nicht mehr zu ſehen. Der prachtvolle Säulengang wurde bei dem großen Feuer am 8. 
Januar 1894 zerſtört. 


une EI EEE U TE RE 


Das Ackerbau⸗Gebäude bot von der ſüdlichen Terraſſe des großen Baſſins den beiten Anblick. Von da aus 
geſehen prägte ſich die Hauptfront mit ihren reichen Conturen, die Impoſantheit der Ornamente, die maſſiven 
corinthiſchen Säulen und die Statuen von heroiſcher Größe in unauslöſchlicher Weiſe dem Gedächtniß ein. 


Die im Vordergrund befindliche „Farmers' Brücke“ wurde aus dem Grunde mit dieſem Namen belegt, da neun 
Zehntel unſerer Landbevölkerung allda den ſüdlichen Kanal kreuzten, um das Ackerbau-Gebäude an der nordweſt— 
lichen Ecke zu betreten. Dieſe Skizze zeigt außerdem noch eine andere pittoreske Combination der vielen Eigen— 


thümlichkeiten, welche den Ehrenhof ſo anziehend geſtalteten. 
2 


a — — — — ee MORE — Te — . — — (2 — - muß 8 


. "waavaı naauvgaog jgveusz aogoab u zavgz un 
pee cue eee /uaauaplırlao aaual ene Pıl eee uauıvzlask 
uv ueſun aun jauunch uob uhnz 7802 sunydagg onzvig aui epnag aquaıgn 

ouvjarorg usa aagn ara Pıl paullag aunıdraazax un: oog ⸗annaud uraa n? buv 

ug uopızzloamanl aa ee aun pangadgo ad en Slagusıgd 59a 114% eh 


SS 
\ 
3 
\ 
. 
f 
© 
N 
5 


. 


a 
> 
> 


Jae put ue uo: 199 90x 1a 


ugs? aun aaaaıı qun Inv Bunuaaggug) aaa m ualpnıvy gases gun aagum zönub 
23a uajardl tıddj9& aun uaunayıız Sonn se ooo un Pıl uyauruwng vogdwuagg | 
29 194 Hal dene aa'lloın alpnauılag wayun spa aun Jgnuag Hirbaanagg SV 


as anal a9 1a een ee ee Hunopuag-snguney 29a up aa) 


FP 


Eine Seitenansicht der Columbia- Fontaine zeigt die Columbia, hoch thronend auf einer Staatsbarke, die von 
Ruderern zu beiden Seiten, die Künſte und Induſtrieen verſinnlichend, fortbewegt wird. Die Ruderer auf der 
obigen Abbildung repräſentiren Ackerbau, Wiſſenſchaft, Induſtrie und Handel. Die Ruhmes-Göttin ſteht am 
Bug und bläſt ihre Trompete und der Zeitgott führt das Ruder. 


nn 


r 


Die Front der Columbus⸗Fontaine, welche nur aus nächſter Nähe geſehen werden konnte, wenn man ſich eines 
Bootes auf dem großen Baſſin bediente, bildete eine der e Anſichten dieſes großartigen Meiſterſtücks. 
Auf der Abbildung ſind ein Paar Seepferde, welche die Barke ziehen, zu ſehen, wie ſie eben über die Cascaden der 


Fontaine ſetzen wollen. 


| MacMonnies’ Fontaine ſt 


and am Kopf des großen Baſſins, 


gerade gegenüber der Front des dem Verwal- 


tungs⸗Gebäude. Zu rechter und linker Hand Seite wurde ſie von den elektriſchen Fon 


links in der Ecke zu ſehen iſt. In dem nahen Hintergrund iſt der öſtliche Theil der 
Obelisken und der Colonnade in der Ferne, zu ſehen. 


tainen flankirt, wovon eine 
Maſchinen-Halle, mit dem 


en 


er 


. . 
. 
55 


Die elektriſchen Fontainen waren eine nie 


mals verfehlende Anziehungskraft für die Unmaſſe von Beſucheen, 


welche allnächtlich die Ausſtellung beſuchten. Die obige Abbildung zeigt die Fontaine, welche gegenüber der ſüd— 


lichen Ecke des Elektrizitäts⸗-Gebäudes errichtet war. ö f 
Palaſt, welcher links zu ſehen iſt, und im Hintergrund iſt die 


veranſchaulicht. 


Die Brücke führte über den Nord-Kanal nach dem Induſtrie⸗ 


Muſik-Halle und der abgebrannte Periſtyl 
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Der Monolith, welcher an dem Ende des Süd-Kanals, nahe der ſüdlichen Colonnade, errichtet worden war, 

bildete eine genaue Nachahmung des als Nadel der Cleopatra bekaunten Obelisken, welcher vom Khediv von 

Egypten den Ver. Staaten geſchenkt und in dem Central-Park in New Pork aufgeſtellt worden iſt. An dem | 

Poſtament waren Löwen bildlich dargeſtellt und das Ganze erzeugte einen impojanten Anblick und belebte jenen 
Ausſtellungspunkt. | 
.. ˙ ,,,, ,,,, , ¼ . ̃ ß N 
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Wenn man im Schatten der Colonnade ſtand und den Blick nördlich bis zu dem entfernt liegenden Staats— 
Gebäude von Illinois ſchweifen ließ, ſo wurde dem wahren Bewunderer des Edel-Schönen ein Anblick zu Theil, 
wie er ſeines Gleichen ſuchte. Hier prädominirte Kunſt und die allbegnadete Kunſt ſtreifte ſo nahe an die Gebilde 
der Natur, daß die Schöpfungen der Natur vor denjenigen des künſtlichen Gebildes zu erbleichen ſchienen. 


—— 
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Der Nord- und Süd-Ranal, mit dem dazwiſchen liegenden Baſſin, waren in ihrer Art jo anziehend, daß ſie 
den Künſtler begeiſterten. Die obige Abbildung iſt von der Landungsbrücke an der öſtlichen Seite des Elektri⸗ 
zitäts⸗Gebäudes aufgenommen. Links iſt ein kleiner Theil des Induſtrie-Palaſtes zu ſehen; unter den Brücken⸗ 
bogen iſt das Waſſer in Front der Fontainen veranſchaulicht; die Maſchinen-Halle und das Ackerbau-Gebäude 
befinden ſich im Hintergrund. 


— 5 = N 
er ER 4 
In wahrhaft künſtleriſcher Weiſe wird hier eine ſüdliche Anſicht des Jllinois-Gebäudes von der Colonnade | 0 
des Frauen-Gebäudes aus aufgenommen, dargeſtellt. Die Härte der Conturen iſt durch die Enfernung, aus der 


das Bild aufgenommen wurde, gemildert, und die ruhigen Gewäſſer der Lagune geben dem Bilde einen Schimmer 1 
der alten Welt. 


Der Süd-Ranal, wie der hübſche Waſſerſtreifen zwiſchen dem Ackerbau-Gebäude und der Maſchinen-Halle 
genannt wurde, war keine Verkehrsader für Boote und ermangelte daher des farb uprächtigen Schauſpiels der 
Teiche oe Lagunen; aber diefer Umſtand wurde, wie die Abbildung zeigt, durch die prachtvolle Umgebung mehr 
wie aufgehoben. 


Der Obelisk erhob ſich zu einer thurmähnlichen Höhe am Süd-Kanal in der Nähe der Colonnade, an ſeinem 
Piedeſtal befand ſich folgende paſſende Inſchrift: „Vierhundert Jahre nach der Entdeckung dieſes Erdtheils durch 
Chriſtopher Columbus vereini' ten ſich . Nationen der Welt an 1 Stelle, um ſich in friedlichem Wettſtreit 
hmſichtlich ihrer Errungenſchaften i in Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie und Landbau zu meſſen.“ 


Der Nord-Weiher, wie er in Ermangelung einer beſſeren Bezeichnung genannt wurde, war ein anheimelnder 
Waſſerſtreifen zwiſchen dem Kunſt-Palaſt und der bewaldeten Inſel. In obiger Abbildung befindet ſich links das 


Illinois-Gebäude und rechts der Kunſt-Palaſt. Auf der kleinen Platform, welche ſich über das Waſſer erſtreckt, 
wurde das Wettangeln vorgenommen. 


Wer den Blick von der nordweſtlichen Ede des Regierungs Gebäudes nordweſtlich ſchweifen ließ, genoß eine 


ſchöne Anſicht des Fahrweges, welcher die Lagune begrenzte, und ebenſo der zwei Brücken; die eine über 
nördlichen Einlaß und die andere über die Lagune nach der bewaldeten Jnſel. Das Fiſcherei-Gebäude und 
Staats⸗Gebäude von Illionis waren an dieſer Stelle die hervortretendſten Gebäulichkeiten. 


den 
das 


Die bewaldete Inſel, wenn fie von dem Dache des Induſtrie-Palaſtes aus in Augenſchein genommen wurde, 
erſchien von da aus dem Auge mit all' ihren Eigenthümlichkeiten in effektivſter Weiſe. In der obigen Abbildung 


iſt die ſüdliche Hälfte der Inſel beſonders hervorgehoben. 
auf dem zeitweilig Vorſtellungen gegeben wurden. 


Im Vordergrunde der Inſel erblickt man das Floß, 


Von der weſtlichen Front des Ackerbau-Gebäudes war, wenn man feinen Standpunkt neben einer der Statuen 


des Wohlſtandes gewählt hatte und nordweſtlich ſchaute, ein ſehr pittoresker Anblick in wahrhaft künſtleriſcher 
Weiſe zu genießen. Mit Ausnahme des Waſſers im Kanal in Front des Gebäudes waren keine Naturgebilde zu 


ſehen, aber die architektoniſchen Schönheiten vereinigten ſich zu einem ſtimmungsvollen Bild. 


Die Nachahmung von Proctor's „Kuhjunge“, welche dicht bei der von demſelben Künſtler hergeſtellten Statue, 
„Der Indianer“, ausgeſtellt war, war eine der anſprechendſten Sculpturen der Weltausſtellung. Die Figur des 


„Kuhjungen“ war beſeelt und effektvoll ausgeführt, während das Pferd dieſe Eigenſchaften nicht aufwies. An⸗ 
geblicher Weiſe ſoll ein Schüler einen Theil des Pferdes modellirt haben. 


. 


Proctor's „Indianer“, der das Ufer der Lagune nahe dem Verkehrsmittel-Gebäude zierte, war, wie zugegeben 
wurde, eine der beſten Sculpturarbeiten auf der Ausſtellung. Die Haltung des Indianers zeigt, wie er ſpähend 
den Horizont nach einem etwaigen Feind erforſcht. Der Häuptling Red Cloud ſaß als Modell für dieſe gut aus— 
geführte Statue. i 
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Carter Harriſon's Anſprache an ein zahlreiches Auditorium war eine der Scenen an dem Tage, als das 
Vikinger Schiff ſeinen Beſtimmungsort erreichte und im Hafen des Weltausſtellungs-Platzes Anker warf. Die 
Abbildung ſpiegelt genau das Erſcheinen des berühmten Bürgermeiſters vor der Menſchenmaſſe dar, obwohl die 
bildliche Darſtellung der Zuhörer nothgedrungener Weiſe in verkleinertem Maßſtabe erſcheinen muß. 


. 


Der Dampfer Chriſtopher Columbus“, beſſer bekannt als “Whaleback”, beförderte mehr Paſſagiere nach 


und von der Weltausſtellung, als irgend ein anderes in Dienſt geſtelltes Fahrzeug. Er wurde nach einem Plan 


gebaut, der neuerdings bei Dampfbooten, welche auf den größeren Seen verkehren, vielfach in Anwendung gebracht 
wird und ſein Ausſehen berechtigt jene Klaſſe von Dampfſchiffen zu dem Namen Whaleback“. Er war ein 
reſpektabel ausſehendes Monſter. ü 


Die „Nina“ und „Pinta“, die zwei kleineren Fahrzeuge der Columbus-Flotte, verließen mit der „Santa 
Maria“ Spanien, mußten aber, ungleich dem letztgenannten Schiffe, im Schlepptau nach hier gebracht werden. 
Die Fahrzeuge ſind nach den Plänen der von dem Entdecker benutzten Schiffe, in denen er ſeine gefährliche Fahrt 
unternahm, conſtruirt. Die Fahrzeuge lagen am Kai öſtlich vom Ackerbau-Gebäude und wurden alltäglich von 
zahlreichen Perſonen in Augenſchein genommen. 


Die „Santa Maria“, eine der drei Columbus⸗Caravellen, jegelte im Februar 1893 von Cadiz, Spanien, und 
erreichte, nachdem ſie den Ocean ganz allein gekreuzt hatte, Chicago im darauffolgenden Juli. Sie war eine 
genaue Nachbildung des Flaggenſchiffs, in welchem Columbus nach der neuen Welt ſegelte. Ihre Dimenſionen 
waren: Länge am Waſſerſpiegel, 71 Fuß 3 Zoll; Deckbalken, 25 Fuß 8 Zoll; Tiefe des Schiffraums, 12 Fuß 5 
Zoll. Sie hatte 52 Mann Beſatzung. 


Das Vikinger⸗Schiff, in Norwegen gebaut, war eine Nachbildung eines tauſend Jahre alten Schiffes, welches | 
aus einem alten Hügel ausgegraben wurde, und machte die Fahrt über den Ocean ohne Hülfe. Das tüchtige | 
Fahrzeug legte die Reiſe mit Leichtigkeit zurück und wiederholte ſomit dieſe von Leif Erieſſen, der Amerika ohne | 
Zweifel lange vor dem Jahre 1492 geſehen hatte, ohne aber aus ſeiner Entdeckung Nutzen zu ziehen. 


Die Ruinen von Yucatan bildeten für die Ausſtellungs⸗Beſucher ein interefjantes Studium. Dieſe Ruinen 
von althiſtoriſchen Städten, deren Geſchichte verloren gegangen iſt, waren aus Stuck nach Modellen angefertigt 
worden, welche der Ver. Staaten Conſul in Pucatan übermittelt hatte. Die dargeſtellten Ruinen zeugten von 
einem höheren Bildungsgrad der Bewohner jener Gegend, als wie ſie derzeit vorhanden iſt. Die Ruinen waren 
für den Lernbegierigen lehrreiches Studium. 


Die Totem⸗Pfoſten werden von den Indianern von Britiſch-Columbia für den Zweck errichtet, um heroiſche 
Thaten der Krieger zu verewigen. Die Pfoſten ſind in grotesker Weiſe geſchnitzt und deren Höhe richtet ſich nach 
Han Rang der Verſtorbenen. Es heißt, daß die Eingeborenen dieſe alterthümlichen Reliquien in hohem Anſehen 
halten. 


— — 2 


Die Penobſcot⸗Indianer, welche durch vier Familien vertreten waren, hatten ſich während der Austellung 
den ethnographiſchen Platz, nördlich von dem anthropologiſchen Gebäude, zu ihrem zeitweiligen Heimathsplatz 
erkoren. Hier verbrachten ſie die Sommertage in äußerſt anſpruchsloſer Weiſe und boten Beſuchern ein ergiebiges 
Unterhaltungs- und Studium-Feld bei ihren häuslichen Verrichtungen in ihren aus Birkenrinden hergeſtellten 
Wigwams oder wenn ſie auf dem ſüdlichen Weiher in Canoes fuhren. 
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Die Ausſtellung von Windmühlen war eine viel umfaſſende. Mehr als hundert amerikaniſche Fabrikanten 
hatten hier ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt. Windmühlen waren in jeder Fagon vorhanden; von der beſcheidenen für 
den Familiengebrauch beſtimmten, bis zu dem thurmhohen Luftmotor, welcher auf der Abbildung zu ſehen iſt. Ein. 
intereſſantes Schauſtück war die alte holländiſche Windmühle, welche links auf dem Bilde zu ſehen iſt. 


Das Marine⸗Obſervatorium, die Lebensrettungs⸗Station, Leuchtthurm-Ausſtellung und das Wetter-Bureau 
waren nahe zuſammen an dem Seeufer, direkt ſüdlich von der nördlichen Einfahrt, gruppirt. In der Abbildung 
erſcheinen die jenen Zwecken beſtimmten Gebäude im Vordergrund. Im Hintergrund links iſt das Ver. Staaten 
Militär⸗Lager. In weiterer Entfernung iſt die Statue der Republik zu erblicken. 
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Die Statue der „Germania“ ſtand etwas abgelegen im ſüdlichen Theile des Ausſtellungs-Platzes. In Folge 
dieſer bedauerlichen Placirung wurde ihr nicht jene Aufmerkſamkeit gewidmet, welche ihr, wäre ſie in dem Centrum 
des Ausſtellungs-Platzes errichtet worden, ſonſt zu Theil geworden wäre. Die Statue demonſtrirte aber in ſofern 
einen Nützlichkeitswerth, als durch ihre Anfertigung aus Cement die Verwendbarkeit des genannten Materials zu 
den verſchiedenartigſten Zwecken praktiſch erläutert wurde. 


Das Militärlager der Ver. Staaten bildete für die Beſucher der Austellung ſtets einen beſonders intereſſanten | 
Anziehungspunkt und war der ihm geſchenkten Aufmerkſamkeit wohl werth. Das Lager war jehr nett gehalten 13 
und die in militärischen Forts gewöhnlich maßgebende Disziplin wurde ftreng beobachtet. Der zwiſchen dem 
Induſtrie⸗Palaſt und der nördlichen Einfahrt befindliche Raum war von der Regierung für das Lager und ihre 
ſonſtigen Ausſtellungs⸗Gegenſtände benutzt. 


Der Induſtrie-Palaſt, von der ſüdweſtlichen Ecke des großen Baſſins aus geſehen, glich in vieler Beziehung 
einem Berge, der hübſch ausgehauen und am Fuße reich verziert iſt. Die enorme Ausdehnung des Kuppeldaches 
war faſt zu groß, um denken zu können, daß dieſe Conſtruktion von gewöhnlichen Menſchen ausgeführt ſei. Die 
weiter entfernten Theile erſchienen vag und unbeſtimmt, und die Geſammtgröße der Ausſtellung wurde dabei 
ſtark hervorgehoben. 


Die öſtliche Seite des Induſtrie-Palaſtes, vom Michigan See aus gejehen, in der Stille eines Sommer- 
Sonntages; nicht das geringſte Lüftchen kräuſelt das Waſſer, die Wimpeln hängen ſchlaff an den Flaggenſtöcken, 
der mächtige Monarch der Ausſtellung hat ſich zur Ruhe begeben, und das kleine Fahrzeug, das einzige Ding, das 
in dieſer Scene Leben zu haben ſcheint, liegt ſo ruhig da „wie ein gemaltes Schiff auf einem gemalten Ocean.“ 


Der Induſtrie-Palaſt hatte vier große Eingänge, einen in der Mitte jeder Facade. Der hier gezeigte iſt der⸗ 
jenige an der weſtlichen Seite, und die Brücke über den nördlichen Kanal vom Elektrizitäts⸗Gebäude aus führte 
direkt dahin. Jeder Eingang war nach dem Muſter von Triumphbögen entworfen, der mittlere vierzig Fuß breit 


und achtzig Fuß hoch. 


Das Regierungs⸗Gebäude der Ver. Staaten wurde nicht als ein Triumph der Architektur im Vergleich zu 
derjenigen der anderen es umgebenden prächtigen Gebäude angeſehen, doch von verſchiedenen Punkten aus be⸗ 
trachtet, war der große Bau doch keineswegs anziehungslos. Die hier wiedergegebene Anſicht iſt von einem 
Punkte etwas ſüdlich vom Weſten und auf der anderen Seite desjenigen Theiles des Waſſerweges, der als der 
nördliche Weiher bekannt war, genommen. 
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Die ſüdliche Kanal-Brücke, welche die Plaza vor dem Verwaltungs⸗Gebäude mit dem Induſtrie-Palaſt ver⸗ 
band, war faſt immer voll von Menſchen. Von dieſem Punkte aus wurde dem Auge eine prächtige Anſicht der 


Front und des Ackerbau-Gebäudes geboten, und das große Baſſin mit dahin ſchießenden Booten bildete einen 
künſtleriſchen Vordergrund zu der reizenden Scene. : 


Die nordweſtliche Ecke des Ackerbau⸗Gebäudes war der Centralpunkt feiner äußerſt eindrucksvollen Front, eine 
Anſicht von Nordweſten aus ſchloß die beiden herrlichen Facaden dieſes Prachtbaues ein. Der obigen Abbildung 
fc 5 ee Anſicht der berühmten „Farmers' Brücke“ hinzugefügt, ſowie der am ſüdlichſten gelegenen elektri— 

en Fontainen. 
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Die Mafchinen-Halle, von der ſüdlichen Front des Induſtrie-Palaſtes aus geſehen, bot nicht nur ein auffal⸗ 
lendes Bild von den herrlichen Facaden, ſondern man bekam auch eine richtige Idee von ihren großen Dimen⸗ 
ſionen. Nur vom Nordoſten aus war eine derartige Anſicht auf dieſen merkwürdigen Bau möglich, und die in der 
Abbildung gegebene Diſtanz war zu dieſem Zwecke die richtige. 
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| Der Kunſt⸗Palaſt war, gleichviel von welcher Seite man ihn in Augenschein nahm, ein prächtiges, impoſantes 
| Gebäude, welches nach der Anſicht vieler Perſonen unter all’ den Hunderten von eleganten Gebäuden der Weißen 

Stadt gerechten Aufpruch darauf hatte, daß bei ihm architektoniſche Schönheiten am hervorragendſten zu Tage 
traten. Die ſüdöſtliche Anſicht, die vorſtehend abgebildet iſt, war, von der Ferne aus geſehen, eine der anziehendſten 
der mannigfachen Attraktionen. 
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Der ſüdliche Eingang zu dem Kunſt⸗Palaſt wurde von den Beſuchern der Weltausſtellung nicht nur allein aus 
dem Grunde als Lieblingsplatz erkoren, da ſich an der Stelle ein bequemer Landungsplatz für Boote befand, ſon⸗ 
dern weil ſich von da aus auch ein entzückender Anblick nach dem Süden zu darbot. In der Abbildung treten 
einige der herrlichen architektoniſchen Schönheiten des Palaſtes treffend hervor. 


Das Gartenbau-Gebäude, welches Flora's reiche Schätze während der Ausstellung beherbergte, erſchien, wenn 
es von der bewaldeten Inſel aus in Augenſchein genommen wurde, in ſeiner ornamentalen Grandioſität und ſeiner 
architektoniſchen Ausführung makellos dazuſtehen. Es war in venetianiſcher Renaiſſance gebaut und bei den 
Säulen die joniſche Conſtruktion maßgebend. Der Haupteingang wurde durch ein reich verziertes Veſtibule gebildet, 
über dem ſich in majeſtätiſcher Weiſe die Cryſtall⸗Kuppel erhob, welche 113 Fuß hoch war und einen Durchmeſſer 


von 187 Fuß hatte. 


Das Gartenbau-Gebäude, gegenüber der bewaldeten Inſel, gewährte in mancher Beziehung eine der pittores⸗ 
keſten Anſichten auf dem Weltausſtellungs-Platz. Bei ihm verbanden ſich mächtige architektoniſche Vorzüge und, 
bezaubernde Landſchafts-Gärtnerei und das Geſammtbild wurde von ſchillernden Gewäſſern begrenzt. Auf der 
Abbildung, jo zu ſagen als Hintergrund, iſt eine theilweiſe Anſicht des daſelbſt liegenden Stadttheils erſichtlich. 


— ggg: 


S. HEC 


Das Fiſcherei⸗Gebäude war in einer ſolchen Weiſe gebaut, daß nirgends eine größere Front auftrat und 
gewährte, gleichviel von welcher Seite man es in Augenſchein nahm, einen maleriſchen Anblick. Das Fiſcherei⸗ 
Gebäude war ein Triumph von architektoniſchem Genie über Bodenſchwierigkeiten und hatte nicht nur den Vorzug 
kunſtgerecht erbaut, ſondern auch für ſeine praktiſchen Zwecke vollſtändig paſſend zu ſein. 


Die ſüdliche Front des Fiſcherei-Gebäudes wurde von der über den nördlichen Einlaß führenden Brücke von 
Tauſenden von Beſuchern, welche fortwährend jene Stelle paſſirten, mit Wohlgefallen bewundert. Von da aus 
konnte der allgemeine äußere Umriß des eigenthümlich conſtruirten Gebäudes beſſer wahrgenommen werden, als 
wie von irgend einem andern Punkte aus, trotzdem ſich der Haupteingang an der nördlichen Seite befand. 


Das Frauen⸗Gebäude hatte, wenn es aus der Entfernung betrachtet wurde, den Nachtheil, daß das unjchöne 
obere Glasdach zu ſehr in die Augen fiel, wodurch die einzelnen Schönheiten des Gebäudes theilweiſe verloren 
gingen. Immerhin bildete das Gebäude, gleichviel von welcher Seite es betrachtet wurde, einen Gegenſtand des 
Intereſſes. Es fehlte ihm zwar in der Architektur das kräftig Hervortretende, aber anderſeits war es zart und 


weiblich. 
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Das Gebäude für Bergbau und Hüttenweſen gewährte, von der nördlichen Seite geſehen, einen anzeichen 
Anblick; links befand ſich die bewaldete Inſel, im Vordergrund waren die ſanften Gewäſſer der weſtlichen Lagunen 
erſichtlich, während die Wände des Gebäudes den ſich daſelbſt entlang ziehenden Fahrweg begrenzten und einen 
wirkſamen Contraſt zu dem Anblick bildeten. Die Reiter-Statue auf der Abbildung iſt die Nachahmung von 
Proktor's „Indianer“. 
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Die Statue des Columbus, in der er in dem Augenblicke dargeſtellt iſt, in welchem er im Namen ſeiner 
Souveräne von der von ihm entdeckten neuen Welt Beſitz ergreift, ſtand an dem öſtlichen Eingang zu dem Ver— 
waltungs-Gebäude und zog, nebſt der Statue der Republik, mehr Aufmerkſamkeit auf ſich, als wie irgend eine 


andere Statue auf dem Ausſtellungs-Platz. Sie war ein imponirender Gegenſtand. 
5 16 


Das Verkehrsmittel⸗Gebäude ſah, von einem erhöhten Standpunkte aus nordöſtlich betrachtet, überaus an⸗ 
ziehend aus, da die öſtlichen und nördlichen Façaden durch nichts geſchattet wurden. In der Abbildung iſt das 
berühmte „goldene Thor“ beſonders hervorgehoben und die Scenerie über der bewaldeten Inſel und der ruhigen 
Lagune iſt ausnehmend ſtimmungsvoll. 


— 


Das Elektrizitäts⸗Gebäude machte von der nordöſtlichen Seite einen hübſchen Eindruck; die benachbarte öſt— 
liche Lagune bildete einen genügenden Abſtand, um den Effekt aus der Entfernung zu haben und um eine Idee 
von den Eigenheiten der nördlichen Front zu geben. Eine Brücke über den Süd-Kanal an der nordöſtlichen Ecke 


des Gebäudes vermittelte den Anſchluß an den Fahrweg weſtlich vom Induſtrie-Palaſt. 
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Das Kunſt⸗Inſtitut⸗Gebäude liegt am Seeufer, am Fuße der Adams Straße, und in der Nähe des Geſchäfts⸗ 
centrums von Chicago. In demſelben wurden während der Dauer der Ausſtellung viele bemerkenswerthe Con⸗ 
greſſe abgehalten, welche dazu beitragen, daß die Ausſtellung in der Geſchichte fortleben wird. Es iſt ein impo⸗ 

| ſanter Bau von edler und überwältigender Bauart. 


Das Krupp'ſche und die Gebäude der Schuh- und Lederhändler waren in dem ſüdöſtlichen Theile des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Platzes dicht zuſammen. Ungleichere Ausſtellungen konnten ſich ſchwerlich gedacht werden. Das Gebäude 
der Schuh- und Lederhändler war nicht von abſtoßendem Aeußern, aber doch ohne auffallenden Styl, während 
das Krupp'ſche Gebäude einen ſelbſtbewußten Charakter trug, ſolid gebaut war und geſchmackvolle Conturen auf— 
zuweiſen hatte. 
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Das Kloſter La Rabida, in dem Columbus Aufnahme und Unterſtützung fand, als er von feinen erfolglojen 
Bemühungen, eine neue Expedition auszuſtatten, erſchöpft und mißmuthig war, wurde von Tauſenden von 
Beſuchern beſichtigt. Das Gebäude war eine genaue Nachbildung des alten Kloſters und barg in ſeinem Innern 
eine reichhaltige Collektion von Columbus-Reliquien aus allen Ländern. 


INTO You 
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Die columbiſche Freiheits⸗Glocke traf erſt ſpät auf der Ausſtellung ein, erregte aber trotzdem ein hohes In— 
tereſſe. Sie war weſtlich von dem Verwaltungs⸗Gebäude auf der Plaza untergebracht worden, gegenüber der 
Terminal⸗Station. Während der Ausſtellung erfüllte ſie häufig und aus den mannigfaltigſten Anläſſen ihren 
Zwec: Friede jei ſtets mein Geläute. Sie wiegt dreizehntauſend Pfund, war ſieben Fuß hoch und hatte einen 
Durchmeſſer von ſieben Fuß und vier Zoll. x 


2) man, 


Das anthropologiſche Gebäude ſtand in dem ſüdöſtlichen Theil des Parks, hatte eine Dimenſion von vierhun⸗ 
dertundfünfzig bei zweihundertund fünfundzwanzig Fuß und enthielt eine ſehr beachtenswerthe Ausſtellung. Men⸗ 
ſchen und ihre Arbeiten waren vertreten und Alterthümer aus vorſintfluthlicher Zeit in reicher Collektion zu ſehen. 
Dieſe Ausſtellemgsobjekte waren von hohem Intereſſe. | 


Der Vieh⸗Pavillon in dem ſüdlichen Theil des Parks war ein immenſer Bau. Auf der Arena fanden die Vor⸗ 
führungen der Thiere und die concurrirenden Ausſtellungen ſtatt. Die Arena maß vierhundert Fuß im Durch— 
meſſer und auf den emporſteigenden Sitztribünen konnten jeweilig fünfzehntauſend Perſonen Platz finden. 


Das Gebäude für Forſtweſen bekundete durch die bei ihm zum Ausdruck gelangte Architektur und des zu ſeiner 
Erbauung benutzten Materials in denominirender Weiſe ſeinen Zweck. Das Gebäude war total aus Holz errichtet, 
mit hölzernen Bolzen zuſammengefügt und kein einziges Stück Metall angewandt worden. Sein Größenver— 
hältniß war fünfhundert und achtundzwanzig bei zweihundert und acht Fuß. Die inwendig befindlichen Stütz— 
en 1 0 aus Baumſtumpen. Die Ausſtellungs-Objekte bezogen ſich auf das Forſtweſen und waren 
äußerſt prächtig. 
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Das Kriegsſchiff „Illinois“, deſſen Fundament aus Ziegelſteinen beſtand, während ſein Obertheil aus Holz 
und Eiſen hergeſtellt war, hatte ſeine Anlage einer Inſpiration des Commandeurs Meade von der Ver. Staaten 
Marine zu verdanken. Es war eine genaue Nachbildung eines wirklichen Schlachtſchiffes, vollſtändig bemannt und 
equipirt und war für die Bewohner des Binnenlandes eine Fundgrube reichen Studiums. 
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Das Innere des Induſtrie-Palaſtes. — Das größte Gebäude der Welt; die größte und reichhaltigſte Auswahl 
von Induſtrie-Erzeugniſſen, welche jemals in einem Gebäude ausgeſtellt waren, und eines der architektoniſchen 
Wunder des Univerſums; dieſes iſt, in Kürze gejagt, eine Beſchreibung dieſes Rieſenbaus. Die Abbildung zeigt 
die Columbia Avenue, wie fie von der Gallerie aus gen Süden ausgeſehen hat; die große Uhr iſt in der Ent⸗ 
fernung zu erblicken. N i 


Die franzöſiſche Abtheilung in dem Induſtrie-Palaſt, an dem Zuſammenſtoß der zwei Haupt-Avenues gelegen, 
war eine der prädominirenden Ausſtellungen in dem enormen Gebäude. Der Eingang, welcher von einem pracht— 
vollen Bogen und dekorativen Umgebungen gekrönt war, erheiſchte allgemeine Bewunderung und die ausgeſtellten 
Fabrikate entſprachen den gehegten Erwartungen. 
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Die ſchmiedeiſernen Thüren zu der deutſchen Abtheilung in dem Induſtrie-Palaſt und dem Gebäude für 
ſchöne Künſte waren, wie allſeitig zugegeben wurde, nicht nur die größten, ſondern auch wunderbar ſchönſten 
Schauſtücke, welche jemals aus Schmiedeiſen hergeſtellt worden waren. Ihre Geſammtlänge betrug einſchließlich. 
des ſie verbindenden Gitters einhundert und einundſechzig Fuß. Das Hauptportal war vierzig Fuß hoch, zivei= 
undzwanzig Fuß breit und wog achtzehn Tonnen. 
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Das Innere der deutſchen Abtheilung in dem Induſtrie-Palaſt entſprach, wenn man die kunſtvoll gearbeiteten 
ſchmiedeiſernen Portale paſſirt hatte, den dadurch auf das Höchſte geſpannten Erwartungen. Auf der Abbildung 
iſt die Ausſtellung reizender Thonwaaren veranſchaulicht; die berühmte Vaſe aus der königlichen Porzellan— 
Manufaktur befindet ſich in der Ecke. 
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Eine Scene in dem Gartenbau-Gebäude in irgend einem Departement des reizenden Bauwerkes war ſtets ſehr 
anziehend. Die obige Abbildung veranſchaulicht eine Gruppe prachtvoller Zierpflanzen und Geſträucher, welche 
in einem der Flügel des Gebäudes ausgeſtellt waren. Eine Idee von der Anziehungskraft der Ausſtellung ergeben 


die zahlreichen Beſucher, welche in den Gängen promeniren. 


. 


Unterhalb der Kuppel des Gartenbau-Gebäudes war in demonſtratipſter Weiſe veranſchaulicht, was der Land— 
ſchafts-Gärtner zu leiſten vermag. Ein Berg von Palmen, Farrenkräutern und auderen tropiſchen Gewächſen, | 
deren Vegetation durch die künstlich erzeugte Wärme ermöglicht wurde, ragte da aufwärts und bedeckte eine Grotte, 1 
welche von der Maſſe von Beſuchern häufig beſucht wurde. 


Kegiments-Fahnen und Standarten waren in der Ausſtellung des Kriegs-Departements in dem Ver. Staaten 
Gebäude in übergroßer Anzahl vorhanden und in künſtleriſchſter Weiſe an den Säulen gruppirt. Die vorſtehende 
Abbildung zeigt außerdem die Ausſtellung der kleineren Feuerwaffen und die zum Geſchützdienſt erforderlichen 
Zubehörigkeiten. 
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| Das Innere des Regierungs⸗Gebäudes ſtach gegen ſein Aeußeres auf das Vortheilhafteſte ab, da die Hülfs- 
| quellen aller Departements herangezogen worden waren, um die Ausſtellung zu einer großartigen zu geſtalten. 
Ein Theil der Ausſtellung des Kriegs⸗Departements iſt obenſtehend veranſchaulicht; das ſchwere Geſchütz, die 
künſtlichen Militär⸗Mauleſel und die Torpedo-Geſchütze charakteriſiren die Ausſtellung. 


} 


war in dem Mittelpunkt der Rotunda des Regierungs-Gebaudes 


aufgeſtellt. Er war 30 Fuß hoch und von einem rieſenhaften Sequoia, „General Noble“ genannt, etwa 
zwanzig Fuß vom Boden abgeſchnitten worden. Der Baum war dreihundert Fuß hoch, ſein Durchmeſſer betrug 


am Boden ſechsundzwanzig Fuß und ſein Umfang einundachtzig und einen halben Fuß. 


Der große Baumſtumpen von Californien 


Eine Gruppe californiſcher Seelöwen nahm unter der Ausstellung des Smithjonian 
National⸗Muſeums in dem Regierungs⸗Gebäude einen hervorragenden Platz ein. Die 


Ausſtellung von Säugethieren, Vögeln, Inſekten ꝛc. bildete für den Lernbegierigen eine 
Studiums. 


Inſtituts und des 
damit benachbarte 
Fundgrube reichen 
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In dem Ackerbau⸗Gebäude befanden ſich von allen Ländern, welche die Ausſtellung beſchickt hatten, Erzeugniſſe 
und mehrere Länder hatten ihre geſammten Ausſtellungs⸗Gegenſtände daſelbſt gruppirt. Die Abbildung iſt von der 
nordweſtlichen Ecke des Gebäudes aufgenommen worden und zeigt die Ausſtellung von Paraguay im Vordergrund. 


Die Maſchinen⸗Halle war durch drei Spannbogen geſtützt und hatte, nachdem die Ausſtellungs-Gegenſtände 
entfernt waren, das Ausſehen von drei mächtigen Eiſenbahnwagen-Schuppen, die Seite an Seite ſtanden. Die 
Abbildung zeigt jenes Schiff, in dem ſich die engliſche Ausſtellung befand und fängt an der nordweſtlichen Ecke an; 
in der Entfernung find die Ausſtellungen von Deutſchland, New Süd⸗Wales und verſchiedener anderer auswärtiger 
Länder bemerkbar und in der fernen Perſpective ſind die ſchwachen Umriſſe des Annex zu ſehen. 


Der Dampfkeſſel-Raum in der Maſchinen-Halle war für den Lernbegierigen neumodiſchen, induſtriellen 
Verfahrens des Beſuches werth. Hier war die größte Anzahl Dampfkeſſel zu ſehen, welche ſich jemals auf der 
Welt in einem Platze befanden und die Abtheilung zeigt ihre enorme Länge. Es wurden keine Kohlen gebraucht, 
jondern Kohlenöl als Heizmaterial angewandt und Watts würde ſich an dem Schauſpiel höchlichſt erfreut haben. 


Die Souvenir Münzen-Ausjtellung befand ſich direkt unterhalb der Kuppel des Verwaltungs-Gebäudes und 
war ein ebenſo anziehender wie lehrreicher Gegenſtand. Es waren daſelbſt mehr halbe Dollar-Stücke aufgeſpeichert, 
als wie die meiſten Beſchauer jemals geſehen hatten. Die Münzen waren in einer Weiſe arrangirt, daß ſie eine 
bildliche Darſtellung des Ver. Staaten Schatzamtes in Waſhington darſtellten; rings herum befand ſich ein Gitter 
und eine genügende Anzahl Wächter beſchützte das Ganze. 


Der Jagd-Ball war eines der Gemälde in dem Kunſt⸗Palaſt, welches allgemeine Bewunderung erregte. Das 
Colorit war brilliant, und die Geſichtszüge und Geſtalten der Theilnehmer waren lebenswahr. Es repräſentirte 


eine bekannte geſellſchaftliche Verpflichtung der engliſchen Ariſtokratie, wenn fie ſich auf der Höhe der Saiſon 
befindet, und war voll Leben und Pikanterie ausgeführt. 


—— 


In der Kunſt⸗Gallerie fand jeder Beſucher allzeit Jenes, was ihn beſonders anzog und deßwegen variirte der 
Beſuch dieſes Gebäudes, gleichviel wie die Witterung war, nie ſehr erheblich. Die Abbildung zeigt einen Theil der 
Skulptur⸗Abtheilung, in welcher ſowohl hervorragende amerikaniſche wie ausländiſche Künſtler durch viele pracht— 
volle Kunſtwerke vertreten waren. 


Das Innere der Kunjt-Halle war von jo mächtigen Dimenſionen, daß ſich häufig Beſucher in der übermäßig | 
großen Anzahl von Zimmern nicht mehr zurecht finden konnten. Mit Ausnahme der regelmäßigen Beſucher konnte | 
Niemand, der ſich plötzlich ausruhte, mit poſitiver Gewißheit fagen, in welchem Theile des Gebäudes er fich befand. 
Vorſtehend iſt ein Schiff der Halle abgebildet und im Vordergrunde ſteht eine Miniatur Nachbildung des deutſchen | 
Reichstags⸗Gebäudes in Berlin. | 
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Das oſtindiſche Theezimmer in dem Frauen⸗Gebäude war ein beliebter Aufenthaltsort der Damen und ver⸗ 
diente die ihm gezollte Würdigung, da es nicht nur luxuriös eingerichtet war, ſondern auch die Qualität des Ver⸗ 
abreichten nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Ausſtattung war geradezu überſchwänglicher Natur und ſtrikt in 
oſtindiſchem Styl gehalten. 


WER. ONKYO CHI 


Gleichviel von welcher Gallerie aus man es betrachtete, jo gewährte das Innere des Frauen-Gebäudes einen 
netten Anblick. Durch das Oberlicht wurde genügende Helle erzeugt und jeder Gegenſtand war in der weiteſten 
Entfernung zu erkennen. Die Abbildung giebt eine bewunderungswürdige Idee von dem Arrangement des 
Haupt⸗Floors und der umgrenzenden Gallerien. 


1 


In einem Seitengang des Gebäudes für Bergbau waren die reichen mineraliſchen Reſſourcen dieſes Landes 
dargeſtellt und ebenſo waren andere Welttheile in paſſender Weiſe repräſentirt. Die Abbildung zeigt rechts Mar- 


mor und andere für Bauzwecke geeignete Steine; links befinden ſich große Kohlenflötze aus den Kohlengruben ver— 
ſchiedener Lokalitäten. 
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Das Innere des Elektrizitäts-Gebäudes bot einen Anblick dar, welchen ſich Beſucher früherer Ausſtellungen 
niemals denken konnten. Vor einigen Jahren war die Elektrizität noch nicht ſo dienſtbar gemacht, als ſie es 
heutigen Tages iſt. In der Abbildung erſcheint das Telegraphenamt in dem Vordergrund; dicht dahinter ſtand 
die Säule, auf der fortwährend farbige Lichter aufblitzten. 


Dana, 


Gladſtone's Axt und große Baumabſchnitte waren im Mittelpunkt des Förſterei-Gebäudes eine intereſſante 
Ausſtellung. Die Axt des Staatsmannes, gehörig beglaubigt, befand ſich in einem Glaskaſten. Der größte 
Baumabſchnitt der Collektion rührt von californiſchem Rothholz her; der Baum war vierhundertundfünfund— 
ſiebenzig Jahre alt zu der Zeit, als Columbus Amerika entdeckte. 


Das Arkanſas-Gebäude ſtand in der Nähe der nordweſtlichen Ede des Parkes, war im franzöſiſchen Rococco- 
Styl erbaut und hatte 515,000 gekoſtet. Die Außenſeiten waren vergypſt, ornamentirt und gewährten einen 
hübſchen Anblick. Unterhalb der inneren Rotunda befanden ſich ſechs Räumlichkeiten, in denen hiſtoriſche Gegen⸗ 
| ſtände ausgeſtellt waren. Einige der im Inneren angebrachten Dekorationen waren von beſonderer Schönheit 
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Das Lalifornia-Gebäude war nächſt zu dem Illinois-Gebäude das größte Staats-Gebäude im Park; es 
beanſpruchte einen Flächenraum von vierhundert und fünfundvierzig bei einhundert und vierundvierzig Fuß. 
Die Herſtellungskoſten bezifferten ſich auf 875,000. Seine Architektur war der bei den alten ſpaniſchen Miſſions⸗ 


Anſtalten im ſüdlichen Californien angewandte Styl. Mit einem Aufwand von 875,000 war eine reichhaltige 
Ausſtellung der Staats⸗Produkte veranſchaulicht. 
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Bei dem Colorado-Gebäude war die ſpaniſche Renaiſſance vorherrſchend; es hatte 535,000 gekoſtet. Die 
Außenſeite war elfenbeinfarbig. Zwei ſchlanke ſpaniſche Thürme, je neunundachtzig Fuß hoch, waren eine 
bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit. In dem Inneren war das Gebäude gut ausgeſtattet und ein aus Onyx 


angefertigter Kamin war beſonders bemerkenswerth. Das Gebäude wurde hauptſächlich als Staats⸗Haupt⸗ 
quartier benutzt. 
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Das Connecticut⸗Gebäude befand ſich an der äußersten norooſtlichen Ecke des Platzes und war im Style eines 
Connecticut Wohnhauſes errichtet. Sein Aeußeres war mit Brettern vor den Unbilden des Wetters geſchützt, 
weiß angeſtrichen und im Ganzen im alten Colonial⸗Styl gehalten. Das Gebäude hatte 515,000 gekoſtet und 
wurde als Staats⸗ Hauptquartier und für Amtsſtuben der Kommiſſäre benutzt. 


— 


Das Delaware-Gebäude war aus einheimiſchem Holz und ſonſtigem Material, welches insgeſammt aus dem 
genannten Staate ſtammte, errichtet; die Baukoſten bezifferten ſich auf $8000. Es gewährte einen pittoresken An⸗ 
blick und barg in ſeinem Inneren viele intereſſante Gegenſtände. Ein Zimmer war im Colonial⸗Styl eingerichtet 
und eine Nachbildung aus Thon der alten ſchwediſchen Kirche in Wilmington, welche vor einhundert Jahren zurück 
erbaut worden war, beanſpruchte erhöhte Aufmerkſamkeit. 
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Das Florida⸗Gebäude war eine Eigenheit; es war eine Nachbildung des alten Fort Marion in St. Auguſtine, 
das wahrſcheinlich das älteſte Bauwerk in Amerika iſt. Deſſen Errichtung wurde im Jahre 1620 begonnen und 
dauerte einhundert Jahre. Das Innere war mit einheimiſchem Holze verziert und enthielt eine treffliche Aus— 
ſtellung der Staats-Erzeugniſſe. Das Gebäude hatte 820,000 gekoſtet. 


Das Idaho-Gebäude trug den Charakter eines Schweizer Haufes; fein Fundament war aus Baſalt aufgeführt 
und bei den verſchiedenen Stockwerken waren Baumſtämme angewandt worden, denen auf künſtliche Weiſe ein 
Ausſehen gegeben war, als wären fie ſehr alt. In dem Inneren waren Scenen aus dem Bergbau und dem Jagd— 
leben veranſchaulicht. Das Gebäude wurde auf den Abbruch verkauft und nach Schluß der Ausſtellung nach 
England transportirt. 
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Das Illinois⸗Gebäude war, wie zu erwarten war, das Tojtbarite und impomirendſte Staats-Gebäude in dem | 
Park. Die Baukoſten betrugen 250,000 und in ſeinem Inneren enthielt es eine große Reichhaltigkeit von Aus— 
ſtellungs⸗Gegenſtänden. Seine Dimenſionen bezifferten ſich auf vierhundert und fünfzig bei einhundert und ſechzig 
Fuß. Die große Kuppel war eines der hervorragendſten Objekte beim Ueberblick des Ausſtellungs-Bildes. 
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Das aus Getreide hergeſtellte Bild, welches in dem Illinois-Gebäude ſo viel Aufmerkſamkeit erregte, war von 
Herrn Fursmann angefertigt und ſtellte eine Farm in Illinois von einhundert und ſechzig Ackern Größe dar. Der 
Vorhang, der Rahmen und das Bild an und für ſich waren aus Getreide, Maishülſen, Gräſern und ähnlichen 


landwirthſchaftlichen Produkten angefertigt. Auf die Perſpektive und den Lichteffekt war genügende Sorgfalt 
verwandt worden. e 


Das Sndiana-Gebäude war ein anziehender und comfortabler Bau, welcher 865,000 gekoſtet hatte. Es war 
in franzöſiſch⸗gothiſchem Styl errichtet, drei Stockwerke hoch und beſaß eine breite Veranda und zwei Thürme von 
je einhundert und fünfzig Fuß Höhe. Die Beſucher jenes Staates benutzten es als Hauptquartier. Staats— 
Erzeugniſſe waren nicht in dem Gebäude ausgeſtellt. 


Das Jowa-Gebäude war eine Vergrößerung und Verbeſſerung eines ſteinernen Gebäudes, welches ſich vor der 
Eröffnung der Ausſtellung in dem Park befand, und durfte zu den anziehendſten Gebäulichkeiten auf dem Platze 
gezählt werden. Koſten 35,000. Das Innere war nach dem Muſter des Mais-Palaſtes in Sioux City zum 
größten Theil mit Mais und anderem Getreide dekorirt und erregte allgemeine Curioſität und Bewunderung. 


Das Kanſas⸗Gebäud befand ſich an der nordweſtlichen Ecke des Parkes in der Nähe des Eskimo-Dorfes. Der 
Grundplan war unregelmäßiger Natur, jedoch war der Geſammt-Eindruck ein guter. Das Gebäude koſtete 


825,000. Die Ausſtellung der Staats-Erzeugniſſe entſprach jenen Anforderungen, zu welchen ein Staat mit ſolchen 
unerſchöpflichen Natur-Hülfsquellen Anregung gab. 


Das Kentucky-Gebäude war in richtigem ſüdlichen Colonial-Styl errichtet, es war eine typiſche Kentucky⸗ 
Behauſung. In den Kamin in der großen Halle konnten Holzſcheite von acht Fuß Länge geſchoben werden. Das 
Gebäude wurde als Hauptquartier für Beſucher aus Kentucky benutzt, wurde aber auch von Leuten aus anderen | 
Gegenden gerne beſucht. Die Herſtellungskoſten beliefen ſich auf $18,000. 


Das Louiſiana⸗Gebäude war eine Nachbildung der in früheren Zeiten von den Creolen jenes Staates ange⸗ 
wandten Bauart; es war zwei Stockwerke hoch, welche je mit einer Piazza umgeben waren und war aus einheimi⸗ 
ſchem Holz angefertigt. In dem zweiten Stockwerk befand ſich ein geräumiges Lokal, in dem werthvolle und 

ö curioſe Gegenſtände ausgeſtellt waren. Creolinnen veranſchaulichten hier die Art und Weiſe acadiſcher Weberei. 


Das Maine-Gebäude war achteckig und bedeckte einen Fläſchenraum von fünfundſechzig Quadratfuß. Das 
erſte Stockwerk war aus Granit hergeſtellt und die Außenſeiten des übrigen Theils des Gebäudes aus Holz und 1 
Stuck. Die innere Einrichtung war in geſchmackvoller Weiſe aus Hartholz angefertigt. Das zweite Stockwerk 
ragte einen Fuß breit über das erſte heraus. Die Baukoſten betrugen 520,000. | 
| 
| 


Das Maryland⸗Gebäude war ein beſonders anziehender Bau; es enthielt eine Ausſtellungs-Halle, mehrere 
Amtsſtuben und Empfangszimmer. In dem Hauptzimmer waren viele intereſſante hiſtoriſche Reliquien des alten 


Staates zu ſehen. Die Balkone um das flache Dach des Gebäudes eigneten ſich vortrefflich für Promenadenzwecke 
und um eine ſchöne Ausſicht zu genießen. 


Das Maſſachuſetts-Gebäude war eine Nachbildung des berühmten Wohnhauſes von John Hancock, welches 
für längere Zeit ein Merkzeichen in Boſton war. In der Front befand ſich ein Garten, welcher mit alterthüm⸗ 
lichen Blumen und Geſträuchern bepflanzt war. Das ziemlich große Gebäude enthielt Säle, Empfangszimmer 
und Amtsſtuben und hatte 550,000 gekoſtet. 


Das Michigan-Gebäude, in der Nähe des Eingangs von der 57. Straße gelegen, wurde ſelten geſchloſſen und 
war eines der populärſten Staat3-Gebäude in dem Park. Es war ein ſtolzer Bau und hatte $50,000 gekoſtet. 
Die Fauna des Staates und die anderen Hülfsquellen waren in vorzüglicher Weiſe repräſentirt; die Mineralien- 
und Holz Ausſtellung war beſonders bemerkenswerth. 
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Das Minneſota-Gebäude war im Styl italienischer Renaiſſance entworfen, zwei Stockwerke hoch, und von 
Holz aufgeführt. Die Außenſeiten waren vergypſt. An dem Eingange repräſentirte eine Skulpturarbeit Min⸗ 
nehaha und Hiawatha. Das Gebäude enthielt eine Ausſtellungs-Halle, Poſtamt und andere Bureaux Die 
inneren Wände waren mit Frescoarbeiten verziert, die in verſchiedenfachen Farbentönen gehalten waren. Das 
Gebäude hatte 930,000 gekoſtet. 
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Das Miſſouri Gebäude war aus Holz errichtet und mit einem Gypsuderwurf verſehen worden. Die Front 


war beſonders anziehend; der Haupteingang wurde von einer thurmartigen Kuppel gekrönt, die ſiebenzig Fuß hoch 
war Das Gebäude enthielt zweiunddreißig reichverzierte und ausgeſtattete Zimmer. Die Dekorationen waren 
en von Fabrikanten aus Miſſouri beigejteuert worden. Die Herſtellungskoſten des Gebäudes beliefen 
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ich auf 845,000. 
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Das Montuna-Gebäude war im römijchen Styl aufgeführt worden, blos ein Stockwerk hoch und hatte 
516,000 gekoſtet. Es war von einer gläſernen Kuppel gekrönt, die zweiundzwanzig Fuß im Durchmeſſer und achtzig 
Paneele von reinem Goldblech befanden ſich unter den Dekorationen dieſes Minen-Staates. Die 


Fuß hoch war. 
igur eines gigantiſchen Elennthieres war oberhalb des Einganges angebracht worden. 


Das Nebrasfa-Gebäude war in corinthiſchem Styl gehalten, jechzig bei einhundert Fuß groß und zwei Stock— 
werke hoch. Die Ausſtellungs⸗Halle war nahezu ſechzig bei ſiebenzig Fuß groß und enthielt eine reichhaltige Aus— 
ſtellung von Erzeugniſſen des Staates. In dem Gebäude befanden ſich die gewöhnlichen Bureaux, Leſe- und 
| Rauch⸗Zimer und Empfangs⸗Halle. Das Gebäude hatte 20,000 gekoſtet. 
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Das New Hampſhire Gebäude war eine Nachbildung eines Schweizer-Häuschens, dreiundfünfzig bei 


vierundachtzig Fuß groß und zwei Stockwerke hoch. Der Empfangsſaal führte auf das Dach und war mit 
einem Oberlicht bedeckt 


In dem Gebäude war eine Staats-Ausſtellung, eine Gemälde-Collection und eine 
große Karte des Staates vorhanden. Die Herſtellungs-Koſten des Gebäudes hatten 58,000 betragen. 
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Das New Jerſey⸗Gebäude war eine Nachbildung des Gebäudes, in dem Waſhington während des Winters 
1779—80 in Morristown ſeim Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. Das Gebäude wurde hauptſächlich als Haupt⸗ 
quartier für Bewohner von New Jerſey und deren Freunde und für offizielle Zwecke benutzt. Es war größten⸗ 


theils ein Holzbau und Gyps war nur wenig verwandt worden. Seine Anlage hatte 818,000 gekoſtet 5 a 


Das New Pork-Gebäude war ein Prachtbau, hatte $150,000 gekoſtet und veranſchaulichte in ſeinem Styl die 
Idee einer luxuriöſen pompejaniſchen Reſidenz. Sein Aeußeres war vergypſt und bildete eine Nachahmung von 
Marmor, die vielfachen Verzierungen waren reichhaltig. Die Ausführung des Inneren war im Geſammt⸗ 
Arrangement palaſtähnlich und war der Schauplatz von vielen großartigen Feſtlichkeiten. 


Das Nord Dafota-Gebäude war ſiebenzig bei fünfzig Fuß groß und hatte als beſonderes Merkmal ein Ver— 
ſammlungszimmer, in dem ſich an beiden Enden je ein breiter offener Kamin befand. Eine reichhaltige Aus- 
ſtellung von Weizen, dem Hauptprodukt des Staates, und verſchiedene andere charakteriſtiſche Darſtellungen, 
welche die mächtigen Hülfsquellen jener Gegend veranſchaulichten, befanden ſich in demſelben. 
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Der alte Red River-Karren ſtand zwiſchen den Gebäuden von Nord Dakota und Kanſas und bildete die 
Urſache, daß das allbekannte „Bleibt vom Raſen“ täglich mißachtet wurde. Der alte „Red Devon“ -Ochſe war jo 
naturgetreu dargeſtellt, daß ſich Jung und Alt bemüßigt fühlte, ihn und ſein primitives Fuhrwerk von jeder 
günſtigen Stelle aus zu betrachten. Vor dem Jahre 1871 war dieſes Verkehrsmittel in den Regionen weſtlich von 
dem Miſſouri-Fluß in Gebrauch. 


"1920a 
1910998 gig m eig ‘Va9uan) auge uanyv4SQ »Hardsusger usul Fuaumylark 
ung) uod Ing ausauad| uadag uv naaun& uopopsagadsnu nu anbi pn 
-le ul aaa Inv ‘anng) aaıllvın guss ava Janagug) a ava Jene Saga 
up ee hee aa 1 eee enges -o Sa 27199 nee 
ad uv auvylusdag aayuammard ui ava FULIMMMANK-UDAAS a ih Sve 


Das Ohio-Gebäude war einhundert bei achtzig Fuß groß und war im Colonial-Styl höherer Art aufgeführt 
worden. Ein Theil des verwandten Materials war aus dem repräſentirten Staate geliefert worden. Das 
Gebäude wurde blos für offizielle und Empfangszwecke und als Staat3-Hauptquartier benutzt. Die Baukoſten 
betrugen §30,000. 
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Das Pennſylvania⸗Gebäude rivaliſirte in einigen ſeiner Eigenthümlichkeiten mit dem New PYorker-Gebäude. 
Seine Hauptfacade war eine genaue Nachbildung der Independence-Halle und im Eingange hing die urſprüngliche 
Freiheits⸗Glocke. Das Dach war mit Blech bedeckt, welches in Amerika angefertigt worden war. In den Räum⸗ 
lichkeiten befanden ſich eine Unmaſſe von hiſtoriſchen Reliquien. Das Gebäude hatte 560,000 gekoſtet. 


Das Rhode Island-Gebäude war im griechiſchen Styl errichtet worden und an den vier Seiten befanden ſich 
von Säulen getragene Porticos. Die Säulen wurden von reichverziertem Hauptgebälke im joniſchen Styl gekrönt 
und um das Dach des Gebäudes zog ſich eine Balluſtrade. Zu jeder Seite befanden ſich Eingänge. Das Gebäude 
wurde, wie die meiſten Staatsgebäude, für Empfangszwecke benutzt. Seine Koſten hatten $10,000 betragen. 


Das Süd Dafota-Gebäude zog, wenn man die Ausſtellung von der 57. Straße aus betrat, zu allererſt die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Das Gebände war aus Holz aufgeführt; das Aeußere war mit Yankton Cement bekleidet, 
wodurch ihm ein ſteinähnliches Anſehen gegeben wurde. Das Gebäude machte im Allgemeinen einen guten Ein- 
druck. Es hatte 515,000 gekoſtet. 
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Das Texas⸗Gebäude war im ſpaniſchen Styl erbaut und ſtand in der Mitte einer Area, welche durch Land⸗ 
haftsgärtnerei in dem großartigſten Maßſtabe verſchönert worden war. Das Verſammlungszimmer in dieſem 1 
Gebäude war fünfzig Fuß im Quadrat groß. Die Baukoſten hatten 550,000 betragen, welche von der Damen⸗ 
Hülfs⸗Behörde der Weltausſtellung jenes Staates aufgebracht worden waren. 5 f 


Das Utah⸗Gebäude war in jeder Beziehung ein anziehender Bau und ſeine elegante Façade trat unter den 
benachbarten Staats⸗Gebäuden vortheilhaft hervor. Das Gebäude war kein koſtſpieliges; ſeine Herſtellung hatte 
blos 510,000 erfordert. Der dabei entwickelte Geſchmack entſchädigte für den beſchränkten Raum und den Mangel 
an reichhaltigen Verzierungen. 


Das Vermont-Gebäude war in feiner Art einzig im Park; die zwei großen Bildſäulen am Eingang, welche 
allegoriſche Figuren darſtellten, trugen hauptſächlich zu dem erzielten Effekt bei. Der angewandte pompejaniſche 
Styl bot Gelegenheit für Neuerungen hinſichtlich der Bauart wie auch des Colorits. Dieſe Abweichung von dem 
allgemeinen Bauſtyl erregte viel Aufmerkſamkeit. 
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Das Virginia⸗Gebäude war eine genaue Nachbildung des Mount Vernon-Gebäudes am Potomac, das Hun— | 
derttauſenden von Amerikanern bekannt iſt. Dieſe Aehnlichkeit erſtreckte ſich auch auf das Innere, und die Aus— | 
ſtattung beſtand zum großen Theil aus hiſtoriſchen Erbſtücken. Unter den Reliquien befand ſich auch eine Abjchrift 
des Original⸗Teſtamentes von Georg Waſhington. 
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Das Waſhington-Gebäude erregte allgemeine Aufmerkſamkeit, da es zum großen Theil aus mächtigen Tan- 
| nenholzſtämmen, welche den Wäldern von Waſhington entnommen worden waren, hergeſtellt war. Zwei Stämme 
| des Fundaments waren je einhundert und ſiebenundzwanzig Fuß lang. Eine rieſige Fahnenſtange aus einem \ 
Stück, zweihundert und acht Fuß hoch, ſtand vor dem Gebäude. 


Das Weit Virginia⸗Gebäude war im Colonial-Styl aufgeführt und veranſchaulichte eine Behauſung in Weſt 

Virginien. Es war zwei Stockwerke hoch und mit einem getheerten Dach verſehen. Alles ſichtbare Material war 

im Staate erzeugt worden. Das Täfelwerk beſtand aus ornamentirten Eiſen und war in Wheeling angefertigt 
| worden. In jedem Stockwerk befanden ſich je zwei große offene Kamine. Das Gebäude hatte $20,000 gekoſtet. 
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Das Wisconfin-Gebäude war ein dauerhafter und anſehnlicher Bau und lag zwiſchen den Gebäuden von 
Indiana und Michigan. Der prachtvolle Braunſtein, die Ziegelſteine und das angewandte Hartholz kamen aus | 
Wisconſin. Ein Fenſter mit eingebrannten Figuren in der weſtlichen Front erregte beſondere Aufmerkſamkeit und | 
war von der Stadt Weit Superior geſchenkt worden. Das Gebäude hatte $30,000 gekoſtet. 


Das gemeinſchaftliche Territorial-Gebäude war von den Territorien Arizona, New Mexiko und Oklahoma 

aufgeführt worden; es war zwei Stockwerke hoch und hatte eine Länge von neunzig Fuß. Das Hauptgebäude 

* war in drei Departements, eins für jedes Territorium, mit Zimmern für die Commiſſäre eingetheilt worden. Die 
| gemeinſchaftliche Ausführung hatte ſich als eine vortreffliche erwieſen. 
| 10 


Das Gebäude von Canada, welches beinahe gegenüber dem Gebäude von England an der Seeufer-Promenade 
ſtand, war ein hübſcher hölzerner Bau, in dem die verſchiedenen Repräſentanten der Dominion-Regierung Unter- 
kunft gefunden hatten. Es enthält eine Anzahl Sonder-Ausſtellungen aus den Provinzen, wovon einige von 
kurioſem und anziehendem Charakter waren. Seine Koſten hatten 530,000 betragen. 
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Der franzöſiſche Pavillon war eine der Sehenswürdigkeiten der Ausſtellung. Die große Republik ift bei ihren 
Vorhaben ſtets generös und freigebig und unterließ nichts, um im Jahre 1893 mit wohlverdienten Ehren in dem 
Lande ihrer großen Schweſter-Republik mit Glanz auftreten zu können. Im Innern des Pavillons befanden ſich 
15 en Reliquien und in dem Hof war die kühle Grotte und der moſige Graben, die vorſtehend abge⸗ 

ildet ſind. 


Eine Gruppe deutſcher Bildhauerei ftand nördlich vom Deutſchen Haus am Seeufer und bildete eine der 
herrlichſten Umgebungen dieſes beſonders kunſtvoll errichteten Gebäudes. Der Charakter der Figuren und der 


allgemeine Entwurf ſind in der Abbildung ſehr gut getroffen und der bewaldete Hintergrund paßt wunderbar zu 
dem Bilde und verleiht ihm einen überaus anmuthigen Anblick. 


Das deutſche Regierungs-Gebäude war in vielen Beziehungen unter feiner Klaſſe der am meiſten auffallende | 
Bau. Es hatte eine Viertel⸗Million Dollars gekoſtet und war ein prachtvolles Beiſpiel der typiſchen deutſchen 
Architektur. Es überragte nicht nur in architektoniſchem Styl alle anderen Gebäude, ſondern auch durch die Reich⸗ 


haltigkeit und prachtvollen Verzierungen und das mit vielem Fleiß ausgeführte Colorit. Es machte dem deutſchen 
Reich große Ehre. 


„Victoria Haus“, wie es genannt wurde, das Hauptquartier der Engländer während der Ausſtellung, war ein 
pittoreskes und koſtbares Gebäude am Seeufer, in der Nähe des berühmten Schlachtſchiffes. Es war im Styl 
Heinrich VIII. erbaut, wonach die Gebäude zur Hälfte aus Holz errichtet waren Fs war hübſch verziert und 
ausgeſtattet und diente vornehmlich offiziellen Zwecken. 


Die japaneſiſchen Gebäude waren die einzigen bemerkenswerthen Gebäulichkeiten auf der bewaldeten Inſel 
und beſtanden aus drei zuſammenhängenden Theilen. Der Styl war der eines alten japaneſiſchen Tempels und 


an den Gebäulichkeiten waren die Bauarten zu verſchiedenen Zeiten in Japan zu erſehen. Der Effekt des Ganzen 
war ſehr pittoresk und angenehm. 


. 
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| | 
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Das ſchwediſche Regierungs - Gebäude war eine der beachtenswertheſten Bauten im Park. Es war eine Nach⸗ 
ahmung des zum Kirchenbau und für Landbeſitze im ſechzehnten und ſiebenzehnten Jahrhundert in Schweden 
angewandten architektoniſchen Styls. Es war in Schweden erbaut worden, wurde ſodann auseinandergenommen, 


g | nach hier transportirt und wieder auferbaut. Die Baukosten betrugen etwa $40,000. 
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Wenn man von dem Ferris⸗Rad etwas nordöſtlich blickte, fo trat eine Façade der Plaiſance in pittoreskeſter | 
Weiſe im Vordergrund hervor, während in der Entfernung ein hübſcher Anblick eines Theiles der allgemeinen | 


Ausſtellung veranſchaulicht iſt. In der Abbildung find das Frauen⸗Gebäude, das Illinois⸗Gebäude und der 
Kunſt⸗Palaſt in der Entfernung deutlich ſichtbar. 


Eine Anſicht der Midway Plaiſance von irgend einem Punkt aus bot ganz gewißlich ein mannigfaltiges Bild. 

Dieje..ı drolligen Dorfe aller Nationen konnte gewiß nicht der Vorwurf gemacht werden, daß ſein Ausſehen an 

Einförmigkeit litt. Die vorſtehende Abbildung iſt von einem Punkt dicht weſtlich von einem der Viadukte, mit dem 
Blick nach der allgemeinen Ausſtellung hin gerichtet, aufgenommen. 


Wenn man von dem Ferris⸗Rad etwas nordöſtlich blickte, fo trat eine Facade der Plaiſanee in pittoreskeſter 
Weiſe im Vordergrund hervor, während in der Entfernung ein hübſcher Anblick eines Theiles der allgemeinen 


Ausſtellung veranſchaulicht iſt. In der Abbildung ſind das Frauen⸗Gebäude, das Illinois-Gebäude und der 
Kunſt⸗Palaſt in der Entfernung deutlich ſichtbar. ö 
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Eine Anſicht der Midway Plaiſance von irgend einem Punkt aus bot ganz gewißlich ein mannigfaltiges Bild. 
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Dieje..ı drolligen Dorfe aller Nationen konnte gewiß nicht der Vorwurf gemacht werden, daß ſein Ausſehen an 
Einförmigkeit litt. Die vorſtehende Abbildung iſt von einem Punkt dicht weſtlich von einem der Viadukte, mit dem b 
Blick nach der allgemeinen Ausſtellung hin gerichtet, aufgenommen. i 
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Die Eskimos in ihren Kyacks waren ſtets eine gerne geſehene Kurioſität für Diejenigen, welche ihr nicht beſon⸗ 
ders anziehendes Dorf im nordweſtlichen Theile des Ausſtellungs-Platzes beſuchten. Die in der Abbildung 
gezeigten Eskimos ſcheinen an einer der Waſſerparaden auf den Lagunen theilzunehmen, da die Seenerie andeutet, 


daß ſie nicht in ihrem Heim ſind. 


Das chineſiſche Café wurde gut bejucht, da Jedermann ein natürliches Verlangen trug, zu ermitteln, wie echter ö 
chineſiſcher Thee, und in chineſiſcher Weiſe ſervirt munden würde und ob ſich ein Kaukaſier an chineſiſchen Ge⸗ ö 
richten deliktiren könne. Das chineſiſche Dorf enthielt ebenfalls ein Joßhaus und Theater, welche, gleichwie das N 
Café, von Neugierigen zahlreich bejucht wurden. 


— — 
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Der Welt⸗Congreß von Schönheiten beſtand, wie ſich ſolches leicht denken läßt, aus Frauenzimmern. 
Zwiſchen vierzig und fünfzig Vertreterinnen der verſchiedenen Nationalitäten, von denen jede eine Blüthe von 
exquiſiter Schönheit war, waren hier verſammelt und mit der Tracht der betreffenden Nation oder Raſſe ge⸗ 
ſchmückt, wodurch eine perfekte „Schönheits-Ausſtellung“ erzielt wurde. 


75 


Das iriſche Dorf war einer der „grünen Flecken“ der Midway. Alles war natürlich — die mit Stroh- 
dächern bedeckten Cottages; das fröhliche Gelächter; die witzigen Einfälle; die ſüßen iriſchen Melodien, wie ſie nur 
„Colleens“ ſingen können; der liebe alte Blarney-Stein — Alles war ſo charakteriſtiſch, daß man ſich in dem 
Moment eines Augenblickes nach der Smaragd-Inſel verſetzt glaubte. 
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Die Libby Glaswerke, Eigenthum der Libby Glas Compagnie von Toledo, Ohio, waren ein ſehr großes und | 
ornamentales Gebäude, welches dem Beſucher, ſobald er die Plaiſance betrat, auffiel. Hier wurde die Anferti⸗ 
gung von Glas in all' ihren Einzelheiten dargeſtellt: Glasbläſerei, Schneiden, Verzieren, Spinnen und Weben; 

das Geſammte war eine äußerſt intereſſante Ausſtellung. 


Hagenbed’3 Menagerie in der Midway Plaiſance war eine der Hauptſehenswürdigkeiten der Ausſtellung. 
Noch niemals zuvor war eine ſolche Vorführung von dreſſirten wilden Thieren in Amerika geſehen worden und 
die Arena, welche für ein größeres Zuſchauer-Publikum berechnet war, war häufig überfüllt. Die Abbildung 
zeigt eine Gruppe der vorgeführten Thiere, welche ihre Kunſtſtücke ausführen. 


dere e e 
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Das javaneſiſche Dorf war die temporäre Aufenthaltsſtätte von intereſſanten kleinen Perſonen, welche ſich 
durch ihr zuvorkommendes Betragen, ihre ſtetig gute Laune und der Geſchicklichkeit in ihren eigenen Künſten tau⸗ 
ſende von Freunden erworben haben. Das Dorf enthielt außer einer Anzahl von Wohnungen ein Theater und 


ein Thee-Haus, welche alle im javaneſiſchen Styl erbaut waren. 


A I 
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der Bauart, welche für ein warmes Klima von ercellentem Vorzug ſein muß. Bambusrohr iſt faſt ausschließlich 
angewandt und um Schlangen und andere ungebetene Gäſte abzuhalten, ſteht das Haus auf hohen Pfoſten. 


| 
Eine javaneſiſche Behauſung bot dem Beſucher jehr viel Intereſſantes. Die Abbildung gibt eine Idee von 
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Das Deutſche Dorf, in der Midway Plaiſance gelegen, war natürlicherweiſe ein beliebter Aufenthaltsort in 
einem Lande, wo die Deutſchen einen erheblichen Beſtandtheil der Bevölkerung bilden. Die hier dargeſtellte 
Frontanſicht zeigt das allgemeine Aeußere der deutſchen Burg, welche ſich innerhalb des Deutſchen Dorfes befand, 
Und ragt über die Umfaſſungsmauern empor. Außerdem waren viele Nachahmungen von ſpeziellem hiſtoriſchen 
Intereſſe vorhanden. i 


Die deutſche Burg in dem Deutſchen Dorf war eine Nachbildung einer Veſte aus dem Mittelalter. Sie war 
in jeder Beziehung richtig dargeſtellt, ſelbſt der Waſſergraben, welcher ſie umgab, und die alten Zugbrücken fehlten 


nicht, wovon eine obenſtehend abgebildet iſt. Die Burg beſtand aus zwei geräumigen Hallen, einem Veſtibüle 
und einer Schloßkapelle. 


In dem „Wilden Oſten“-Lager,-wie es genannt wurde, in der Midway Plaiſance war eine anſehnliche Ver⸗ 
tretung jener Stämme, welche die Einöden von Nord-Afrika bewohnen und die ihre Pferde und Kameele beinahe 
mit a Familienkreis zählen. Die Abbildung giebt eine gute Idee von dem Typus, ſowohl der Menſchen 
wie Thiere. 
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derartigen Charakter an, daß ſie auf Erſuchen der Damen-Behörde modifizirt werden mußten. Das Theater ift 
das Gebäude, welches auf der Abbildung mit einer Kuppel und Thürmen veranſchaulicht iſt. 


Von den Berner Alpen bis nach der Türkei ift eine beträchtliche Entfernung in Europa, aber in der Midway 
Plaiſance wurde Zeit und Raum ignorirt und von den einen zu der anderen waren es nur wenige Schritte. Das 
türkiſche Dorf erregte großes Intereſſe und ehe die Ausſtellung ihr Ende erreicht hatte, befand ſich unter den 
Türken ſchwerlich eine Perſönlichkeit, mit der die Beſucher der Midway Plaiſance nicht vertraut geworden waren. 


WB CONKEYCOEHI. 


Die Eis⸗Rutſchbohn war eine der ſpekulativen kurioſen Eigenheiten der Ausſtellung und erfreute ſich gegen 
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Schluß der Ausſtellung eines gewiſſen Grades von Popularität. Schlitten, welche mittelſt Maſchinerien über 

Erhebungen befördert wurden, machten mit erſchreckender Schnelligkeit eine Sinnen betäubende Rundfahrt auf 

einem mit Eis bedeckten Fahrweg, der auf künſtliche Weiſe hergeſtellt worden war. Die Sache war ſogar vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus kurios. 
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Eine Gruppe Nubier, in Thatjache eine Gruppe von allen möglichen Stämmen, die im Norden des dunkler | 
Continents wohnen, war in dem als Straße von Cairo bekannten Dorfe zu ſehen. Hier verſammelten ſich in 
ungezwungener Weiſe alle möglichen afrikaniſchen Völker von weißer, brauner und ſchwarzer Hautfarbe. Die 

Spezialität dieſer beſonderen Gruppe ſcheint in ihrer Haartracht zu beſtehen. 


Die Sudaneſen, darunter ein achtzehn Monate altes Kind, das bereits tanzte, gehörten mit zu den Völker⸗ 1 
ſtämmen aus entfernten Ländern, welche der Austellung jo viel Abwechslung verliehen. Die Sudaneſen waren | 
eine leichtlebige, glückliche Geſellſchaft, welchen es augenſcheinlicher Weiſe auf der Ausſtellung viel beſſer gefiel, als ö 


in ihrem ſo oft heimgeſuchten Vaterlande in Afrika. 


| 

In der Straße von Cairo war Stabſpielen eine der vielen neuen Ueberraſchungen eines Volkes, gemäß deren 
Lebensgewohnheiten körperliche Kraft überaus hoch geſchätzt wird. Das Stabſpielen kann auch Speerſpielen 
genannt werden, nahm jedoch unter den vielen anderen hervorragenden Darſtellungen keinen beſonderen Rang ein. | 
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ö En 
| Glass EncRAvER ETTES] 


Das algieriſche Theater und der Bazaar wurden von den Beſuchern der Plaiſance naturgemäß mit Vorliebe 


beſucht. Die Gewohnheiten und Gebräuche vou Algier und Tunis waren hier in orientaliſcher Vollkommenheit 


zu ſehen. Die einfache Induſtrie, die religiöſen Verrichtungen und der Lebensgenuß in ſeinen mannigfaltigen 
Phaſen wurden in einer Weiſe dargeſtellt, welche an der Originalität Derjenigen, die den verſchiedenen Funktionen 
nachgingen, keinen Zweifel aufkommen ließen. 


Das Rathhaus in Alt-Wien war das hervorragendſte Gebäude in dem gemüthlichen Dorf und war die - 
athhauſes oder Stadthauſes, wie ſie vor einhundert und fünfeng Jahren eriffieten. 


ahmung eines alten R 5 
Thuria, der Balkon und die Dekorationen waren getreulich nachgebildet und dem Gebäude wurde dadurch ein 


hiſtoriſches Sntecefje verliehen. 


SHAMPAGNER 


Das Innere von Alt⸗Wien ſah niemals jo verlaſſen aus, als wie es auf der Abbildung erſcheint und die | 
Photographie ift daher wahrſcheinlich früh Morgens aufgenommen worden. Die einfache Architektur, die reiche 
Auslage in den Läden, die Reſtaurations⸗Facilitäten und vor Allem die vorzügliche Muſik vereinigten ſich, um Alt- f 
Wien zu einem berühmten Aufenthaltsort zu gejtalten. 


Die Straußen-Farm auf der Midway Plaiſance ermangelte von dem Tage ihrer Einrichtung an niemals 
zahlreichen Beſuches. Es war eine ſehr intereſſante Ausſtellung und erregte nicht nur die Aufmerkſamkeit des 
ornithologiſchen Studenten, ſondern auch manch' einer Schönen, die ſich mit Straußenfedern zu ſchmücken pflegt. 


Die Lappländer, die auf der Ausſtellung ein eigenes Dorf errichtet hatten, fanden, gleich wie ihre Rennthiere, für ihren 
Geſchmack das Klima etwas zu warm. Einige der Thiere erlagen der Hitze. Alles in Allem genommen ſchienen ſich die 
Bewohner des hohen Nordens aber doch gut zu unterhalten. Die bemerkenswertheſte Perſon war König Bull, der über 
einhundert Jahre alt iſt. 
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Bei dem Brande des Kühlſpeichers in der Nähe des Ausſtellungsplatzes war der Kampf der 
Feuerwehrleute mit dem entfeſſelten Elemente ein ausſichtsloſer. Von den Feuerwehrleuten, 
denen die Rettung abgeſchnitten war, kamen ſechzehn um das Leben und viele andere wurden 


mehr oder minder ſchwer verletzt. Mindeſtens fünfzig tauſend entſetzte Zuſchauer waren Zeugen 
der erſchütternden Scene. 
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